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BRIEF VON JAKOB SULZER AN RAT UND STADTSCHREIBER KONRAD III.

ZURLAUBEN, ZUG

Erst kürzlich habe er ihm durch Herrn Rüttlinger Briefe ge¬
schickt . Da er jedoch noch keine Antwort darauf erhalten , wisse
er nicht , ob diese angekommen seien oder nicht . Gleichzeitig
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habe er ihm auch "ein güldenen pfennig wie mans hatt Zu Reims ahn der
bekrönung [ Ludwig XIII . ] ausgeworffen" 3 zugesandt.

"Ich hob auch Kürzlich schryben von euch empfangen wid aber nichts von der

handtgschryfft die mihr Oswald schel geben hatt verstanden 3 dan Ich hab sie

auch langest zu geschieht . " Das ihm überschickte "klein guott [ Pfenni¬

ge ] " möge er ihm gut anlegen "und alles Zu ein anderen verschaffen und

Zusamen thuon " . Auch interessiere es ihn sehr , ob er für ihn et¬

was eingekauft habe . Sollte ihm dazu das Geld fehlen , möge er
es ihm ruhig mitteilen , "dan mein bruoder hatt 100 Gulden auff künfftig
Martini" 3 mit welchem Betrag sich dieser sicher werde engagieren

lassen.

"Ich hab auch hie ein handtgschryfft Von einem von Ury [ ? ] 3 umb ein Und si-

benzig Pariser krönen und darimb wellend ihr mir auff ehest schryben wie al¬

le mine Sachen eiyi gstalt habend damit das wan ihr gelds mangelbar sind . Ich

euch alles khöne Zu samen schicken , " Im übrigen bitte er ihn , ihm ein

väterlicher Gönner zu sein.

Das Leid , welches er ob des Todes seiner Ehefrau erlitten , wol¬
le er ihm kurz schildern . Seine Frau sei bekanntlich [1610]

nach langer Krankheit 3 Tage vor dem St . Katharinentaq [25 . No¬
vember ] gestorben . Der Kinder wegen , die "gar uhnradtig"  seien,
habe er sich dann gezwungen gesehen , eine andere Frau zu neh¬
men . Diesen Schritt hätte er jedoch , wäre er nicht in einer
Zwangslage gewesen , nie ohne seine , Zurlaubens , Erlaubnis getan.
So habe er "ahm letste [n] montag ihn d.er fasnacht"  wieder geheiratet.
Neuigkeiten wisse er keine zu berichten , ausser dass man hier
"gar vit von krieg sagt 3 und Ich wünsch dem herm haubtman badt Jacob [ Zur-

lauben 3 gest . 1625 ] glück darZu " .

Auch bitte er ihn , sich für seinen Sohn "umb das stipendium von Ury3
welches ietzunder ledig" 3 einzusetzen und diesbezüglich bei Land¬

ammann [Johann Konrad von ] Beroldingen vorzusprechen.
Gerne hätte er ihm noch etwas zugeschickt , doch könne man gegen¬
wärtig keinem trauen . So habe er einem Mann von Menzingen einen
Brief und Zehrung mitgegeben , doch sei dieser an seinem Bestim¬
mungsort nie eingetroffen.



Seine neue Frau sowie die Kinder Hessen ihn grüssen . Grüsse mö¬

ge er auch Seckeimeister [ Kaspar ] Schell , Hptm . Beat Jakob [ Zur¬

lauben ] , Konrad Brandenberg und Ludwig Kolin übermitteln.

Sofern er ihm schreiben wolle , könne er den Brief dem Boten , der

ihm dieses Schreiben bringe , mitgeben . Wie er nämlich wisse,

kehre dieser umgehend hierher zurück.

Original , mit Siegelresten
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